
Veränderungen	der	Studieneingangsphase	in	einem	wirtschaftswissenschaftlichen	

Bachelorstudiengang	zur	Verbesserung	der	Mathematikkompetenzen.	

Darstellung	eines	Design-Based	Research	Ansatzes	als	Beispiel	für	

forschungsbasierten	Erkenntnisgewinn.

Korrelationsanalysen: Eine erste Untersuchung zu Studienkompetenzen (Wolf, Fahrner 2018) ergab eine hohe positive Korrelation
(ca. +0,7) zwischen Durchschnittsnote Mathematik und Studienerfolg (Stichprobengröße n=190). Für die Sprachkompetenzen der
Studierenden ergab sich lediglich eine schwache Korrelation zwischen der Durchschnittsnote und Studienerfolg. Für den zweiten
Schritt der Untersuchung erfolgte eine Konzentration auf die Kompetenzen in Mathematik.

Regressionsanalysen: Um nahezulegen, dass es wirklich die Mathematikkompetenzen und nicht ausschließlich andere Variablen
sind, die Studienerfolg beeinflussen, wurden Regressionsanalysen mit verschiedenen Kontrollvariablen durchgeführt (Stich-
probengröße n=203); hierbei wurde stets der GPA (Grade Point Average) als abhängige und die Durchschnittsnote Mathematik
sowie eine oder mehrere weitere Kontrollvariablen als unabhängige Variablen verwendet. Als Kontrollvariablen wurden die Abitur-
note, die Art des Schulabschlusses (Abitur, High school, Baccalaureate), Geschlecht, Studiendauer, der Ort des Schulabschlusses
(Bildungsinländer vs. Bildungsausländer) sowie das Alter bei Studienbeginn genutzt.

Ergebnis: Bei allen Regressionsanalysen zeigte sich, dass die Durchschnittsnote in der Mathematik sich signifikant (p-Wert kleiner
0,05) auf Studienerfolg auswirkt (mit einem stets höheren Regressionskoeffizienten als alle Kontrollvariablen).
Bei den Kontrollvariablen zeigte sich, dass sich die Abiturnote signifikant auf Studienerfolg auswirkt; alle anderen Kontroll-
variablen wirkten sich nicht signifikant auf Studienerfolg aus. Dennoch konnte festgestellt werden: Studierende mit Abitur
schneiden im Studium besser ab als Studierende mit anderen Schulabschlüssen, Frauen schneiden besser ab als Männer, Bildungs-
inländer schneiden fast genauso gut ab wie Bildungsausländer, ältere Studierende schneiden besser ab als jüngere, die Studien-
leistungen bei Studierenden mit langer Studiendauer verschlechtern sich im Durchschnitt. Die Stärke des Interaktionseffektes
zwischen Abitur- und Mathematiknote erwies sich allerdings als nicht signifikant, sodass die Abiturnote als Moderatorvariable sich
als unwahrscheinlich erwies.

Zusammenfassung:	Die	vorangegangenen	Regressionsanalysen	weisen	darauf	hin,	dass	es	wirklich	die	Mathematik-

kompetenzen	sind,	die	sich	signifikant	positiv	auf	Studienerfolg	auswirken.

Ziel:	Verbesserung	der	Mathematikkompetenzen	und	in	der	Folge	Verbesserung	der	

Studienleistungen	der	Studierenden.

Das	Bildungsproblem:	Lehrende	in	einem	wirtschaftswissenschaftlichen	Studiengang	stellen	mangelnde	
Mathematikkompetenzen	der	Studierenden	fest
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Vorläufig	bestätigte und	

ausdifferenzierte	theoriegeleitete	

Design-Annahme

Kompetenzen	in	Mathematik	zu	
Studienbeginn	haben	signifikanten	

Einfluss	auf	den	Studienerfolg

Verbesserung	der	Kompetenzen	in	
Mathematik	in	der	Studieneingangsphase	
führen	zu verbessertem Studienerfolg

Welche	Inhalte	müssen	unter	
Verwendung	welcher	Methoden	
vermittelt	werden,	um	die	in	der	

Modulbeschreibung	"Development	
Mathematics"	beschriebenen	
Kompetenzen	zu	erzielen?

Verankerung der	Design-Annahmen	für	das Moduls „Developmental	Mathematics“	

Verankerung in	verschiedenen	Design-

Merkmalen

Aktivitätsstrukturen	/	Sozialformen

Sokratische	Methode	als	überge-
ordnete	Haltung

Aktivitätsstrukturen
1.	Zeitstruktur	ändern
2.	Feedbackschlaufen	einbauen
3.	Verankerung	überprüfen,	(bsp.
Praxisbespiele)

Technische	Tools
1.	Blackboard	vermehrt	einsetzen
2.	Zusätzliche	Beispiele	auf	Black-
board einstellen.

Materialien
Beispiele	verschriftlichen,	Beispielvideos	
erstellen.

Rahmenbedingungen
Motivation	durch	Creditpoints erhöhen,	
evt.	für	eine	der	zwei	Einheiten.

Beobachtbare	Lern- und	Lehrhandlungen

Beobachtung	/	Erfassung:

1. durch	Interviews	mit
Studierenden

2.	 durch	Interviews	mit
Dozenten

3. durch	Fremdeinschätzung
(Hospitationen)

Angestrebte	Lehrziele

Modulbeschreibung:	

Übergeordnetes	Lehrziel:"Refresh	and	
reinforce basic arithmetric and	algebraic
rules."

Grobe	Kategorien	sind:	

A.	kongnitive Leistungskriterien

B.	motivational-emotionale	Kriterien

Erfassung	durch:	
1.	Quizzes
2.	Entrance Exam vs.	Final	Exam
4.	Befragung	Studierende	

Mesozyklus 1:

„Developmental
Mathematics“
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Mesozyklus 2

„College	Mathematics“

Mesozyklus 3

„Finite	Mathematics“

Mesozyklus 4

„Statistics“
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Auswertung	durch	Triangulation	aus:

a)	Quantitativen	Daten	
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b)	Qualitativen	Daten

Kontakt:	M.Sc.	Marius	Fahrner,	Prof.	Dr.	Birgit	Wolf,	Touro	College	Berlin,	Am	Rupenhorn 5,	14055	Berlin (dozent.fahrner@touroberlin.de,	birgit.wolf@touroberlin.de)

(Eigene Abbildung in	Anlehnung Sandoval	2014,	S.	217	und	Raatz 2016,	S.	48.)


